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W 4 rl 72 Kreis Blatt.Werſeburger
Mittwoch den 26. October.

Bekanntmachung.
Wegen des auf Montag den 31. October fallenden

Reformationsfeſtes, welches in dem hieſigen Kreiſe als ganzer
Feſttag gefeiert wird, muß der hieſige Simon JudäJahr-
markt auf den 1. 2. und 3. November d. J. (Dienſtag, Mitt-
woch, Dernnerſtag) verlegt werden. Auch der auf den 31.
October fallende hieſige Viehmarkt findet am 1. November
d. J. ſtatt.

Merſeburg, am 7. October 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die ſeither hier aufhältliche un-
verehelichte Friederike Stein aus Altſcherbitz, ein vielfach
wegen Diebſtahls, Landſtreichens, Gewerbsunzucht c. beſtraf-
tes und bis zum 9. Auguſt 1867 unter Polizei Aufſicht ge
ſtelltes Subject, hat ſich ſeit 14 Tagen der Obſervation ent-
zogen und treibt ſich jedenfalls umher. Wir bitten, dieſelbe
zu verhaften, zur Beſtrafung zu ziehen und Mittheilung hier-
von an den hieſigen Königlichen Landrath gelangen zu laſſen.

Signalement. Alter 31 Jahr, Größe 5 Fuß Haar
ſchwarz, Augen braun.

Werſernta den 21. October 1864.
ie Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei den auf die Führung des Handelsregiſters ſich be

ziehenden Geſchäften iſt für das laufende Jahr als zweite
Gerichtsperſon der KreisgerichtsSecretair Krauſpe ernannt.

Halle den 18. October 1864.
Königliches Kreisgericht.

Submiſſion.
Die Anlieferung des Bedarfs an Nägeln für die König-

liche Saline Dürrenberg auf das Jahr 1865 ſoll im Wege
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden
und iſt der Termin vor dem Königlichen Salzamte auf

den 9. November a. c., Vormittags 11 Uhr,
feſtgeſetzt worden.

Diejenigen Lieferanten, welche die Lieferung übernehmen
wollen haben ihre Anerbietungen bis zu jenem Termine, ver

ſiegelt und portofrei, mit der Aufſchrift:
„Submiſſion wegen Nagellieferung“

verſehen an das Königliche Salzamt einzureichen,
auch der Eröffnung der Offerten beiwohnen.

Die Bedingungen ſind während der Amtsſtunden in un
ſerer Regiſtratux einzuſehen oder gegen Erſtattung der Co
pialien zu erhalten.

Dürrenberg, den 14. October 1864.
Königliches Salzamt.

Pferde- Verkauf.
Circa 9 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des

Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 ſollen
Mittwoch den 2. November e., von Vorm. 10 Uhr ab,
auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend

können

egen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant ver
auft werden. Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemer

ken eingeladen, daß die Berkaufsbedingungen! im Termine be
kannt gemacht werden
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen
ein Brief mit 2 Thlr. undeclarirtem Werth Jnhalte,
Loth ſchwer, an den Kellner W. Wogk in Leipzig, Magde-
burg Leipziger Bahnhof adreſſirt, eingeliefert hierſelbſt am
15. d. M. zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags.

Der nur mit „Alfred“ bezeichnete, ſonſt unbekannte Ab-
ſender dieſes Briefes wird hierdurch aufgefordert ſich inner-
halb vier Wochen zu melden und, nach gehöriger Legitimation,
den Brief in Empfang zu nehmen, widrigenfalls derſelbe nach
Ablauf der Friſt an die Königliche Ober Poſt Direction in
Halle a/S. zum weiteren Verfahren eingeſandt werden muß
(S. S. 38 des Reglements vom 21. December 1860 zu dem
Geſetze über das Poſtweſen).

Merſeburg den 24. October 1864.
Königl. Poſt-Amt.

Grünewald.
Bekanntmachung.

Der Kürſchnermeiſter und Oeconom Friedrich Hüniger
und der Ziegelmeiſter Eduard Riedrich hier beabſichtigen
auf der von der Stadt erpachteten 16 Morgen großen, ſogen.
e Schaafwieſe mit Cataſternummer 4, Schkeuditzer Lan

ungen,

eine Ziegelei nebſt zwei Ziegelbrennöfen und einem Jnte
rimsofen, ſowie Lehmſtreichmaſchine

zu erbauen.
Dies Project wird hierdurch in Gemäßheit des Geſetzes

vom 1. Juli 1861 (Geſ. S. S. 749) mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen gegen dieſe
Anlagen innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen
bei uns anzubringen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibung der Anlagen liegen in
hieſiger Magiſtrats Expedition während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Schkeuditz den 20. October 1864.
Der Magiſtrat (Polizei-Verwaltung).

Beſchel.

Bekanntmachung.
Der Beſtand an einjährigen Korbweiden an den Bö

ſchungen des Bahnkörpers der Thüringiſchen Eiſenbahn zwi
ſchen Leipzig und Corbetha ſoll

Donnerstag den 27. d. M., früh 8 Uhr,
bei Bahnhof Leipzig beginnend, öffentlich meiſtbietend verkauſt
werden. Der Verkauf der Weiden auf der Strecke Markranſtedt
bis Corbetha beginnt Nachmittags 1 Uhr bei Bahnhof Markran
Dre Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. eWeißenfels den 20. October 1864.
Der Abtheilungs Jngenieur, Baumeiſter

gez. Kricheldorff.
Reifholz- Verkauf.

n Sonnabend äls den 29. October Nachmittags 4 Uhr,
9 e n Bin, wo der Gemeinde Pretzſch

t amme an den Mei en in hieſigeverkauft werden. mune hieſiger Schente
Pretzſch, den 24. October 1864.

Schmidt Ortsrichter.



Bekanntmachung.Der einjährige Weidenbeſtand längs der Thüringiſchen
Eiſenbahn im Elſter- und Saalthale von Station 0,84 bei
Ammendorf bis zur Station 1,30 bei Schkopau, ſoll

Dienſtag den 1. November e.,
in einzelnen Abtheilungen oder nach Befinden im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station 0,84 früh 8 Uhr.
Die näheren Verkaufsbedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.
Weißenfels, den 22. October 1864.

Der Abtheilungs Jngenieur, Baumeiſter.
gez. Kricheldorf.

Schönes, friſches Pflaumenmus iſt topfweiſe zu verkaufen
Auch ſtehen daſelbſt drei

Elfeldt.
in der Unteraltenburg Nr. 715.
Läuferſchweine zu verkaufen.

LogisVermiethung.
Die obere Etage meines vor dem Gotthardtsthore bele-

genen Wohnhauſes iſt zu vermiethen und vom 1. April k. J.
ab zu beziehen.

Merſeburg den 19. October 1864.
W. Naumann, PortraitMaler.

Burgſtraße Nr. 216 iſt die zweite Etage, beſtehend in
zwei Stuben, zwei Kammern, Küche, verſchließbarem Vor-
ſaal 2c., zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Nähmaſchinen!
Hierdurch erlauben ſich Endesunterſchriebene ein geehrtes

Publikum auf ihr vollſtändiges Lager der beliebteſten Ame-
rikaniſchen, Hamburgiſchen und ſelbſtfabricirten Väh-
maschinen für alle Zwecke der Jnduſtrie und den häus-
lichen Gebrauch, zu den ſolideſten Preiſen aufmerkſam zu
machen und bei ſtattfindendem Bedürfniß zur Beachtung zu
empfehlen. Unter vollſtändiger Garantie für die Güte der
gelieferten Maſchinen ſind wir Minderbemittelten Zahlungs-
erleichterungen, als auch Wiederverkäufern, bei Abnahme grö-
ßerer Parthien, anſehnlichen Rabatt zu bewilligen im Stande

Merſeburg, an dem Sixtithore.
A. Nagel S Co.

Die Hamburger Preß-Hefen- Niederlage
von C. W. VUlIräch,

kl. Rittergaſſe 184,
empfiehlt ſtets beſte trockene Hefe in anerkannt guter Waare
zur geneigten Berückſichtigung.

Für Zahn-Patienten
empfiehlt ſich zu allen zahnärztlichen Operationen

G. Weinert, pract. Zahnarzt
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 95 und 96.

V. Gl. amauith,
Entenplan Nr. 81,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Pelzwaaren- Lager in Reiſe,
Geh-, Schlaf- und Damenpelzen, Pelze ohne Ueberzug,
Pelzfutter, Damen Kinder und Jagdmüffen, Fuß-
L Fußdecken, Deckenfellen in Angora, Reh und

af. Auch halte ich alle Pelzfelle zum Verkauf.
Mein Hutlager in feinen Engl. und Franz.

Seidenhüten, ſowie feinen und ördinairen Filz-
hüten für Herren und Knaben halte ich bei reeller

Waare und billiger Preisnotirung beſter s empfohlen.
Auch werden alle Seiden- und Filzhüte gewaſchen, ge

färbt und moderniſirt bei Knauth.
Auch halte ich Seidenhüte zum Ausleihen.
Ebenſo zeige ich an, daß ich mit Filzſchuhen, P

toffeln Socken, Filz-, Roßhaar und Strohſohlen, ſowie
in den neueſten Herren und Knabenmützen, fein und or-
dinair, Pelz-, Buckskin- Leder und Glacé-Handſchuhen,
Hoſenträgern, Binden und Shlipſen aufs Vollſtändigſte
verſehen bin. J. G. Knauth.
Chinesisches Haartärbemittel,
das vorzüglichste, um damit Ropf-, Augen-
braunen und Barthaare sofort und für de
Dauer ächt braun oder schwarz färhen zu können.
Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückgezahlt.
à FI. 25 Sgr. halbe Fl. 42 Sgr. bei

7 e C. PFrancke am Markt.

Durch das Ableben meines Ehemannes, des Schmiede
meiſters Karl Friedrich Döring, beabſichtige ich die mir zuge-
hörige in der Queſitzer Gaſſe belegene neuerbaute Schmiede,
in welcher die Schmiedeprofeſſion ſeit langen Jahren ſchwung-
haft betrieben worden iſt mit oder ohne Handwerkszeug unter
günſtigen Bedingungen zu verpachten oder nach Befinden
auch zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Ortsrichter
Lindner in Altranſtädt.

Markranſtädt, den 24. October 1864.

Friederich Döring.Frima Solaröl
empfehlen wir in Kruken von ea. 28 Pfd. Jn-
halt zum Centnerpreiſe.

Wiederverkäufern können wir mit Solaröl,
Photogen Paraffinkerzen von unſeren Lagern
in Teuchern ſehr billig dienen.

C. H. Schultze senm. S Sohn,
Merſeburg, Roßmarkt.

CacgaoPräparate vorzüglicher Qualität, als:
Vanille- Chocolade à Pfd. 15 Sgr.,
Gewürz- Chocolade à Pfd. 12 Sgr. 6 Pf.,
Geſundheits- Chocolade à Pfd. 10 Sgr.,
Chocoladen- Pulver à Pfd. 10 und 8 Sgr.,

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße.

Rübenſchneidemaſchinen, mit und ohne Schwung
rad ſind wieder vorräthig bei

W. Kerſten S Söhne in Dürrenberg.
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empfiehlt

Magdeburger Sauerkohl à Pfd. 1 Sgr. empfiehlt
C. Blüthner,

vis à Vvis dem Ritter St. Georg.

Die chemiſche Seiden-z, Wollen und
Handſchuh-Wäöäſcherei

von
Louise Sack. Gotthardtsſtraße 101,
empfiehlt ſich zum vollkommenſten und ſchönſten Waſchen
aller Stoffe, als: Kleider, Bänder, Moirée, Atlas,
Sammet, Blonden, Shwals, Creptücher, Tiſchdecken, Ca
ſimir, Damaſt, Beinkleider, Glacéhandshuhe e.
Farbe und Glanz wie neu.

Feinſte Ambalema Cigarren 25 Stück 7 Sgr., bei
1000 Stück billiger, feinſte Miſſouri, 25 Stück 6 Sgr., Ame-
rikaniſchen Rippentaback das Pfund 2 und 3 Sgr. empfiehlt

L. A. Weddy.
Magdeburger Sauerkohl das Pfund 1 Sgr. empfiehlt

L. A. Weddy.
Aetz Natron zum Seifekochen, das Pfund 3 Sgr. 6 Pf.,

20 Pfund für 1 Thlr. bei L. A. Weddy.
Extra feinen Limburger und Schweizer Käſe, friſche beſte

Bratheringe, Pfeffer- und ſaure Gurken empfiehlt
L. A. Weddy.

Zu dem am 26. d. M. ſtattfindenden Teichfiſchen lade
ich ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt ein.

Geſpeiſt wird à la carte von 10 Uhr Vormittags ab
(Karpfen polniſch und blau)y.

Auf ein feines Töpfchen Lagerbier aus der Brauerei des
Herrn Bücking in Naumburg (Eulauer), erlaube ich mir be
ſonders aufmerkſam zu machen.

(Früh 8 Uhr der 1. Zug.)
Achtungsvoll

R. Eckardt.
Bekanntmachung.

Die Herren Mitglieder werden hierdurch zu der
Sonnabend den 29. October, Vormittags 11 Uhr,
im Thüringer Hofe ſtattfindenden Verſammlung mit dem Be
merken ergebenſt eingeladen daß in derſelben nach Erledigung
mehrfacher Vorlagen über

a) Feſtſtellung der Ernte Ergebniſſe
b) uns des zur nächſten Thierſchau nöthigen Rau

mes c.
Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Bündorf, den 24. October 1864.

Der ides Merſeburger landwirthſch. Kreis Vereins.
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Lotterie Anzeige.
Zu der Lotterie zum Beſten der hinterblie-

benen Familien der in Schleswig Holſtein gefallenen
Preußiſchen Krieger, deren Ziehung im Monat November d. J.
ſtattfinden ſoll, ſind noch r Looſe à 2 Thlr. bis
Ende dieſes Monats bei W. Geskhy in hieſiger Kö-
niglicher Lotterie Einnahme zu haben.

Hoſpitalgarten.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sach-
ſen und Thüringen wird ſeine diesjährige Herſtverſamm-
lung unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Giebel Sonntag
den 30. Oetober, Vormittags 11 Uhr im Thüringer Hof
zu Merſeburg abhalten. Dieſelbe iſt öffentlich, und wer
den alle Freunde der Naturwiſſenſchaften hiermit zu derſelben
eingeladen. Die Verſammlung ſelbſt wird in 2 Theile zer-
fallen. Zunächſt werden ſtreng wiſſenſchaftliche Fragen zur
Erörterung kommen.

Daran werden fich um 12 Uhr Vorträge allgemeineren
Jnhalts ſchließen. Namentlich wird Herr Dr. Siewert
einem Vortrag über den Kaffee halten.

Zu dieſem Vortrage erlaubt ſich der Unterzeichnete auch
die geehrten Damen ganz beſonders einzuladen.

Nach dem Schluſſe der Verſammlung ſoll unter Be-
theiligung der Damen ein gemeinſchaftliches Eſſen (Cou-
vert à 12 Sgr.) ſtattfinden. Anmeldungen dazu nimmt
der Unterzeichnete entgegen.

J. A. des Vorſtandes:
F. Witte.

Ein junger Mann von 17 bis 20 Jahren, welcher ſchon
an einer großen Papiermaſchine gearbeitet hat, findet dauernde
Beſchäftigung das Nähere hierüber ertheilt Herr Guſtav
Lots in Merſeburg.

Arbeiter Geſuch.
Ein Burſchevon 16--18 Jahren, der vor allem ehrlich

ſein muß, dabei aber auch Luſt und Geſchick zur Arbeit hat,
findet bei mir ein ſofortiges dauerndes Unterkommen.

Auch findet bei mir ein ordentlicher fleißiger Mann, der
mit Pferden umzugehen verſteht, dauernde Arbeit.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Jch ſuche ein gutes ſtarkes Arbeitspferd in mittleren

Jahren zu kaufen und bitte um gefäll. Offerten mit Preis

angabe. Heinr. Schultze jun.
Ein junger Menſch, der Luſt hat, Bediente zu werden,

kann ſich in der Handlung des Herrn Lots melden wo das
Nähere zu erfahren iſt.

Am Dienſtag Abend iſt auf dem Fiſchhauſe beim Abend
eſſen ein Ueberzieher vertauſcht. Näheres bei Hr. Engel-
hardt am Roßmarkt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 7 Uhr ſind wir durch die Geburt eines

geſunden und kräftigen Mädchen erfreut.
Merſeburg, den 24. October 1864.

Bruno Meiling und Frau.
Dem Herrn Dr. Groſch von hier fühle ich mich ver-

pflichtet, meinen Dank für die überraſchend ſchnelle Heilung
meines kranken Beines öffentlich auszuſprechen.

Dürrenberg. E. Lungershauſen.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim
Begräbniß unſerer Tochter Helene im Alter von 3 Jahren
und allen denen, die ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmück-
ten, ſowie dem Herrn Dr. Eylau für ſeine außerordentlichen
Bemühungen und dem Herrn Diaconus Buſch für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe wie am Grabe ſagen wir unſern
tiefgefühlteſten Dank. Möge Gott alle vor ähnlichem Unglück
bewahren.

Oeconom Gottlob Weber und Frau.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben; die jüngſte Tochter des Bürgers, Hausbeſitzers

und Uhrmachers Hoffmann 6 M. 19 T. alt, an der Mandelbräune der
jüngſte Sohn des Korbmachermſtrs. Möbius, 2 J. 7 M. 3 T. alt, an der
Halsbräune der Rechnungsrath und Caſſirer der Königl. Regierungs
Hauptkaſſe Senff, 67 J. 4 M. 8 T. alt, am Lungenſchlage.

tadt. Geboren: dem Handarb. Laxner ein Sohn dem Bürger
und Schulze ein Sohn (todtgeb.). Getrauet: der Hand
arbeiter J. H. Goßmann mit E. F. Pittſchaft hier; der Schuhmacher E.
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R. Mitſchke mit Ch. F. Kerſten hier der Maurergeſell F. M. A. Apelt
mit J. E. Apelt hier. Geſtorben: der einzige Sohn des Bürgers
und Kammmachermſtrs. Steigelmann, 5 M. alt an Krämpfen; die ein
zige Tochter des Oeconomen Weber 2 J. 11 M. 1 W. alt, an Mandel
bräune die nachgelaſſene Wittwe des Bürgers und Boten des landwirth-
ſchaftlichen Vereins Geßner, 62 J. 5 M. alt an Auszehrung; die jüngſte
Tochter des Schuhmachermſtrs. Mehne 9 M. alt, am Zahnen; die nach
gelaſſene Wittwe des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Hohmuth, 85 J.
alt, an Alterſchwäche.

Stadtkirche. Donnerſtag früh 9 Uhr Armen Communion von Hrn.
Diac, Buſch.

Neumarkt: Geboren: dem Handarb. Büttner in Venenien eine
Tochter dem Ziegelſtreicher Klee ein Sohn. Geſtorben: die ver
wittwete Haderſammler Willing geb. Domprode, 74 Jahr alt, an Bruſt
waſſerſucht.

Altenburg. Geboren: der unverehel, D. M. Löffler eine Toch
ter. Getrauet: der Schuhmacher Storch aus Stollberg mit H. F.
Franke. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Storck, 11 M.
alt, an Entkräftung; der Jnvalid und Brunnenmacher Beyer 80 J. alt,
an Altersſchwäche,

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Fleiſcher Maſt ein
Sohn. Geſtorben: der Hauptmann Th. Joſeph Grona zu Lützen,
80 J. 7 M. 10 T. alt, an Altersbrand.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Kreisgerichtsrath Delzen zu Merſeburg iſt an das
Kreisgericht in Zeitz verſetzt.

Der inv. Jäger Zahn in Halle iſt als Thorwärter in
Merſeburg auf Kündigung angeſtellt.

Die Pr. C. ſchreibt: Eine der trübſten Erinnerung für
die preußiſche Politik war es ſeit 1850, daß dieſelbe ihre da-
maligen Abſichten für die Beilegung des Verfaſſungsſtreites
in Kurheſſen nicht hatte durchſetzen können ſondern durch die
politiſchen Verhältniſſe genöthigt geweſen war, in Betreff
Kurheſſens ebenſo wie in Betreff Schleswig Holſteins ſich zu
einem Abkommen mit Oeſterreich zu verſtehen. Kurheſſen
und SchleswigHolſtein waren ſelkdem s ewig mahnende
Vorwürfe gegen die preußiſche Regierung immer wieder auf-
gefriſcht und ausgebeutet worden. Der Energie des Herrn
v. Bismarck war es vorbehalten, zuvörderſt in Kurheſſen das
preußiſche Anſehen wieder geltend zu machen. Preußens Rath-
ſchläge zur Beilegung der immer wiederkehrenden Wirren waren
rückſichtlos abgewieſen worden. Da ſchickte der Herr von Bis
marck ſtatt eines Geſanden den berühmt gewordenen Feld-
jäger nach Kaſſel, um in einer Depeſche Preußens Forder-
ungen kurz und bündig kund zu thun drei Tage darauf waren
dieſe Forderungen erfüllt und damit dem langjährigen Streit
ein befriedigendes Ende gemacht.

Bald ſollte die Entſchloſſenheit des Miniſters ſich in An
gelegenheiten von größerer Wichtigkeit bewähren. Als der Auf
ſtand in Polen entbrannte, ſchloß Preußen ein Abkommen
mit Rußland, welches darauf berechnet war, die preußiſch
polniſchen Grenzlande vor jeder Hineinziehung in die Wirren
der Revolution zu wahren. Die militairiſchen Anordnungen,
welche dazu mit Rußland vereinbart wurden, erregten den
heftigſten Widerſpruch, die getroffenen Maßregeln wurden als
unnöthig und als eine Laſt für die eigene Bevölkerung erklärt,

zugleich wurde behauptet, daß ein Krieg aller übrigen
Mächte zu Gunſten Polens bevorſtehe und das größte Unheil
für Preußen bringen werde. England, Frankreich und Oeſterreich
hatten ſich allerdings vereinigt, um gemeinſchaftlich für die Sache
Polens aufzutreten auch verſuchten dieſelben Alles um Preu
ßen zu ſich hinüber zu ziehen. Die preußiſche Regierung aber
behauptete ihre Stellung dem Auslande gegenüber feſt,
und der Verlauf der Dinge hat ihr Verhalten glänzend gerecht
fertigt. Alle Beſtrebungen der übrigen Mächte ſind thatenlos
und erfolglos zu Nichte geworden und haben nur dazu ge
dient, die Polen durch trügeriſche Hoffnungen immer tiefer
ins Verderben zu ſtürzen. Die preußiſche Politik iſt dagegen
ſchließlich als die einzig richtige, als die einzig erfolgreiche,
als die einzig ehrliche und wohlmeinende erkannt worden.
Das muthige Feſthalten an derſelben gegenüber den Droh
ungen der geſammten europäiſchen Revolutionspartei und der
vereinten Politik der Großmächte hat nicht wenig dazu bei
etragen, die Achtung vor dem Willen und den EntſchlüſſenPreuſens in Europa zu ſtärken.

Als kurz darauf der Kaiſer von Oeſterreich den Ver
ſuch machte, ohne vorherige Verſtändigung mit Preußen die
Fürſten Deutſchlands zu einer Aenderung der deutſchen Bun
desverfaſſung zu vereinigen da ſcheiterte das übereilte Unter
nehmen an Preußens feſtem und ruhigem Widerſtand. DerKönig wies die Theilnahme an den Ehre ſein Wiſſen einge

leiteten Werke zurück. Unter den in Frankfurt verſammelten

e



Fürſten aber wurde bald das Bewußtſein lebendig, daß all
ihr Rathen und Thun vergeblich ſei, wenn ſie nicht Preußens
Regierung für ihren Plan gewinnen könnten, und ſie entſand-
ten den ehrwürdigen König von Sachſen an unſeren König,
um dieſen wo möglich noch zur Theilnahme an dem Congreß
zu bewegen. Die preußiſche Regierumg erklärte jedoch die
Pläne Oeſterreichs für unvereinbar mit der berechtigten Stel
lung Preußens, wie mit den wirklichen Jntereſſen und Wün-
ſchen des deutſchen Volks, und verharrte bei ihrer Weigerung.
Die Folge war daß das mit ſo großen Hoffnungen und mit
ſo blendendem Glanz unternommene Werk kraftlos in ſich
ſelbſt verfiel. Es trat von Neuem klar ans Licht, daß ohne
Preußen und vollends gegen Preußen Nichts und für Deutſch
land durchgeführt werden kann.

So hatte ſich die Selbſtſtändigkeit der preußiſchen
Politik in der polniſchen und in der deutſchen Sache zunächſt
in der Kraft des Widerſtandes bewährt doch es kam
die Zeit, wo ſie zu eigenen folgenreichen Thaten ſchreiten
ollte.ſ Der däniſche Krieg, wird in ſeiner Führung und in ſei-

nem Erfolge einſtmals als eine der ruhmvollſten Thaten Preu-
ßens daſtehen. Durch die gänzliche Befreiung der
drei Herzogthümer Schleswig, Holſtein und
Lauenburg von jeder Verbindung mit Dänemark
iſt einer der heißeſten Wünſche des deutſchen
Volkes, ein Wunſch, der ſeit 18 Jahren die Her-
zen der Patrioten bewegte und oft zu fieberhaf-
ter Ungeduld und Leidenſchaft erregte, weit über
die kühnſten Erwartungen hinaus erfüllt wor-
den. Müßte nicht vor ſo überraſchend glänzenden Erfolgen
aller Streit verſtummen und nur die patriotiſche Freude zum
Ausdruck kommen daß es Preußen im Verein mit Oeſterreich
elungen iſt, für Deutſchland einen Zuwachs anLand Macht und Einfluß zu gewinnen, wie es

ſeit Jahrhundertzn nicht geſchehen war?
Während Ker Preußen dieſes große Werk in Gemein

ſchaft mit Oeſterreich vollbrachte, wußte die Regierung doch
auch dem Bundesgenoſſen gegenüber ihre Freiheit und Selbſt
ſtändigkeit ſo vollkommen zu wahren, daß ſie in derſelben Zeit
eine ſchwierige Aufgabe preußiſcher Handelspolitik
im Gegenſatz gegen die Beſtrebungen Oeſterreichs ſiegreich
durchführte. Der Handelsvertrag mit Frankreich, welchen die
Handelswelt und die Gewerbtreibenden in Preußen und Deutſch
land als einen höchſt erfreulichen Fortſchritt begrüßten, war
vor dem Eintritt des Miniſteriums Bismarck abgeſchloſſen
dieſem aber fiel die große Aufgabe zu, den neuen Vertrag
womöglich unter Aufrechterhaltung des alten Zollvereins in
ſeiner bisherigen Ausdehnung und gegen den Widerſtand der
zu Oeſterreich hineigenden ſüddeutſchen Regierungen zur Gel
tung und Durchführung zu bringen. Niemand wird verkennen,
welch großes Geſchick und welche Feſtigkeit hierzu gehörte, zu
mal da der preußiſchen Regierung ſo viel daran liegen mußte,
für die Durchführung der ſchleswig holſteiniſchen Sache, ſo
wie für eine weitere heilſame Entwickelung der
deutſchen Angelegenheiten, die ſo glücklich angebahnte
innige Gemeinſchaft mit Oeſterreich aufrecht zu erhalten.

(Die Friedensverhandlungen) haben während
der letzten Woche einen höchſt erwünſchten Fortgang gehabt.
Ueber die ſeither noch ſtreitigen Punkte, ſowohl über die Grenz-
regulirung als die Geldfrage, iſt man im Schoße der Confe
renz zu einer vollſtändigen Einigung gelangt. Bereits finden
die Schlußverhandlungen behufs Feſtſtellung des wichtigen
Aktenſtückes ſtatt, welches die geſammten Friedensbeſtimmungen
in endgültiger Form enthalten ſoll. Nachrichten aus Wien
hatten die Hoffnung erweckt, daß die Unterzeichnung des Friedens
ſchluſſes vielleicht ſchon am 18. October; dem Ehrentage
Deutſchlands, würde ſtattfinden können. Dies ſcheint noch
nicht möglich geweſen zu ſein, doch iſt der förmliche Abſchluß
des wichtigen Werks zuverläſſig in kürzeſter Friſt zu erwarten.

(Nach dem Abſchluß des Friedens mit Dänemark) werden
zunächſt die vorläufigen Anordnungen in Betreff der Regierung
und Verwaltung der Herzogthümer, welche einſtweilen in denBeſitz Oeſterreichs und Heeußens übergehen, zu regeln ſein;

ferner aber muß die ſchwierige Frage über die von verſchiedenen
Fürſten erhobenen Erbanſprüche auf Schleswig und Holſtein
der Entſcheidung näher geführt werden.

u dieſem Zwecke wird vor Allem durch das Einverſtänd
niß Preußens, Oeſterreichs und des deutſchen Bundes eine
Verſammlung von r zur rechtlichen Prüfung
jener Anſprüche zu berufen ſein. iv a et ler geit allerlei Angaben über die Bevorzu
gung der Erbanſprüche des einen oder des andern jener Fürſten

Seitens der preußiſchen Regierung verbreitet worden ſind ſo
kann doch verſichert werden daß jene Mittheilungen ſo zu
verſichtlich ſie auch auftreten, auf bloßer Vermuthung oder
auf Sonderbeſtrebungen beruhen, mit welchen die preußiſche
Regierung nichts zu thun hat. Dieſe wird zuvörderſt gewiß
den rechtlichen Spruch über die Erbberechtigung abwarten, um
ſodann unter gebührender Berückſichtigung deſſelben und in
weiterer Erwägung der Geſammtintereſſen Preußens und
Deutſchlands ihren Entſchluß in Betreff der definitiven Erledi-
gung der Herzogthümerfrage zu faſſen.

Der Gliederſtreit rParabel von W. S.
Die Körperglieder entzweiten ſich unter einander und er

hoben folgenden Rangſtreit.
JTch, ſprach der Schädel, bin Euer Oberhaupt, Eure

Thurmwarte, Eure Zierde, Euer Stolz.
Sehr gefehlt! blinzelten die Augen, wir allein ſind

die Beherrſcher des menſchlichen Körpers. Der Herr Schädel
iſt nur eine grobe Maſſe, ein leb und gefühlloſes Weſen.
Wir aber ſind der Spiegel der unſterblichen Seele, das Leben
bewirkt nur durch uns ſeinen Ein und Ausfluß. Wir ath-
men und ſpenden Freundſchaft wir bitten um Liebe und
ſchenken Gegenliebe.

Dummes Zeug von Liebe! brummte der Magen;
ich allein bin der commandirende General! Jhr einfältigen
Augen ſeid nur lüſterne Geſchöpfe und die eigentlichen Ver
führer des Volkes Jhr verleitet zu Kartenſpiel, ſinnlicher
Liebe und ähnlichen Unarten. Jch aber, ich bin der regierende
Herr! Meinetwegen muß der Menſch arbeiten, mitunter ſelbſt
poetiſiren und ſogar lügen, betrügen und ſtehlen. Jch bin
der allmächtige Despot, den ſelbſt ein gewiſſer Herr Blümauer
beſungen hat. Ganz in meinen Willen muß der Menſch
ſich fügen und ſchmiegen.

Stille, ſtille! Herr Onkel entgegnete der Mund, ſeine
Grobheit iſt weltbekannt ſeiner Unarten wegen mußte ich
ſchon ſo manches Bittere paſſiren laſſen, und dennoch iſt er
nur eine geheime Maſchine, deren ſichtbare Thorflügel ich mit
meinen Lippen bilde.

Schwätzer! trampelten die Füße wir ſind die Alliirten
des Magens und ſetzen den ganzen Coloß in Bewegung.
Unſere Allianz haben wir zur Unterdrückung aller übrigen
Körpertheile geſchloſſen und werden uns die Herrſchaft zu er
halten wiſſen.

Da lächelten die Naſe und Ohren zugleich und ſprachen
Jhr erbärmlichen Stelzenträger, Jhr Unterthanen,

Jhr ſeid, gleich den Händen mit den benagelten Fingern,
nichts weiter als geruchs und hörloſe Weſen und Jnſtru-
mente ſclaviſcher Leidenſchaft.

Was ſchrien die Hände, auch wir werden von Euch
Knorpelweſen beleidigt? Auch unſern wichtigen Rang wollt
ihr nicht anerkennen Wartet, wir werden Euch Ordnung lehren!

Und jetzt packte jede Hand ein Ohr beim Läppchen, und
gleich nach dieſer Läpperei formirten die Daumen und Gold
finger einen Bogen und ſchoſſen auf die Naſe los, um dieſer
von jeder Seite einen anziehenden Naſenſtüber zu verſetzen.
Da legte ſich aber der Mund in's Mittel, ließ ſeine Scharf-
ſchützen, die Zähne, ins Feld rücken und die Naſenſtüber
dergeſtalt beißen daß ſie ſich jämmerlich geberdeten und die
Füße um Beiſtand erſuchten. Die Füße baten ihre Gevatter,
die Knie, um Rettung, und dieſe erbarmten ſich, fingen an
zu ſchlottern, und da ſtolperten die Beine übereinander und
der ganze Körper ſtürzte der Länge nach in den Sand. Die
Stirne krachte, die Naſe zeigte ſich biegſam, den Augen wurde
es Nacht und ſelbſt die Hände und die Knie mußten eine
Verletzung erleiden. Jeder von den Körpertheilen empfand
ſeine üble Lage; keiner aber wollte nachgeben, und ſo blieb
der Körper eine ganze Zeit regungslos am Boden liegen.

Auf! commandirte jetzt der Geiſt, und der mechaniſche
Körper erhob ſich und jedes Glied kehrt zur Ordnung zurück.
Ohnmächtige Weſen! begann der Geiſt mit überirdiſcher Stimme,
unſichtbar, wie meine Geſtalt, iſt auch mein Wirken. Aber
mein iſt die Herrſchaft! Von der Urquelle der Ewigkeit iſt
ſie mir geworden und wird mir bis zum Sonnengipfel der
Vollendung gehören. Jhr ſeid nur Marionetten meiner
Willenskraft. Trug iſt Euer Traum von Herrlichkeit und
Hoheit wenn ihr nicht eng mit mir vereinigt zur Vollendung
des Tagewerks ſchreitet. Einſt ſingt Jhr ohne Ausnahme in
den Staub ich nur lebe fort! Aber auch ſchon hinieden muß
meine Herrſchaft gelten. Eine Zeitlang wohl betrachte ich
ruhig Euren habſichtigen Rangſtreit, dann aber rufe ich Auf
und der Erdboden erdröhnet und die Sonne ſchmüdet ſich

mit jugendlichen Strahlen e
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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